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Nachrichten

RHEINE. Auf den Tag genau
zehn Jahre nach dem Ken-
nenlernfest feierte die Kita
Gartenstadt, die der Jugend-
und Familiendienst (JFD) in
Gellendorf betreibt, neulich
ihren zehnten Geburtstag.
Ein großes Vorbereitungs-
team von Mitarbeitern und
Eltern aus drei Gremien der
Kita beschäftigten sich über
Monate mit der Planung
und Organisation des Tages.

Mit einem bunten Pro-
gramm wurde der Geburts-
tag eingeläutet. Die ehemali-
gen Kinder und Familien,
die „Pioniere 2014“, gehörten
neben Vorstand Birgitt Over-
esch und Aufsichtsratsvor-
sitzendem Jörg Klüter, Fach-
bereichsleiterin Nicole Hege-
mann, Betriebsrätin Karin
Bockstette als Vertreter des
JFD sowie Vertretern der Ki-
ta-Gremien, Senioren und
Betreuer der Kooperations-
partner, der Gartenriesen,
die Entlasskinder und unter-
schiedliche Elterngremien
zur Gästeschar, die in festli-
cher und froher Runde zu-
sammenkam.

Natürlich begann es musi-
kalisch mit einem Potpourri
von Begrüßungsliedern. „Es
folgten zahlreiche ‚Gänse-
hautmomente‘, als beispiels-
weise Reinhard Hölscher,
ein Bewohner der Wohnge-
meinschaft Vita Nova, am
Klavier ‚Tulpen aus Amster-
dam‘ spielte – genau wie zur
Eröffnungsfeier 2014“, nennt
Britta Röhl einen Pro-
grammpunkt. Die Gartenrie-
sen brachten ihr Lied „Sei
fröhlich und fair“ (die Kita
wurde jüngst zur fairen Kita
ausgezeichnet) und tanzten
um eine Riesen-Weltkugel.

Aufsichtsratsvorsitzender
Jörg Klüter lobte und erin-
nerte sich an die gute Ent-
scheidung, 2014 den Stand-
ort der Gartenstadt Gellen-

dorf zu wählen und wert-
schätzte die rasante und tol-
le Entwicklung von einer ur-
sprünglich geplanten zwei-
zügigen Einrichtung zu
mittlerweile fünf Gruppen
mit 89 Kindern.

Vertreter der Gremien El-
ternrat, Förderverein und
Arbeitsgruppe Umwelt be-
richteten von ihrer engagier-
ten und wertschätzenden
Mitwirkung zum Wohle der
Kinder und bedankten sich
herzlich mit Geschenken
ans gesamte Kita-Team für
die lebendige und konstruk-
tive Erziehungspartner-
schaft.

Die Gründungsteammit-
glieder Anna Schmidt, Ra-
mona Teupe, Chiara Röhl
und Celine Röhl wurden
ebenfalls für ihren engagier-
ten Aufbau der ersten Jahre
gelobt und geehrt. Die offizi-
elle Feierstunde endete mit
einem gemeinsamen Mittag-
essen. Abends lud der För-
derverein zur ersten Eltern-
party in der Geschichte der
Kita ein.

JFD-Einrichtung feierte ein buntes Fest

Runder Geburtstag für
die Kita Gartenstadt

Die Kita Gartenstadt in Gellendorf
feierte ihren zehnten Geburtstag
mit einem Fest, das Einrichtungslei-
terin Britta Röhl mit dem Orga-Te-
am vorbereitet hatte. Foto: JFD

RHEINE. Traditionell bemalen
die Kinder vom Kindergar-
ten Hofzwerge Dutum den
Königs- und Kaiservogel für
den Schützenverein Dutum.
So war es auch in diesem
Jahr. An Christi Himmel-
fahrt durfte der Schützen-
verein Dutum zwei wunder-
schön bemalte Vögel be-
wundern.
Auch in diesem Jahr brach-
ten die Vögel zwei Schützen-
brüdern besonders viel

Glück. Helmut Strotmann
holte den Königsvogel und
Wolfgang Schneege konnte
sich den Kaiservogel si-
chern.
Als Dankeschön für die tol-
len Vögel haben es sich Kö-
nigin Mechtild Strotmann-
Leusmann und Kaiserin An-
drea Schneege nicht neh-
men lassen, das gute Wetter
zu nutzen und den Kindern
leckeres Eis vorbeizubrin-
gen.

Hoher Besuch bei den Hofzwergen

Die Kinder vom Kindergarten Hofzwerge Dutum mit Königin Mechtild
Strotmann-Leusmann und Kaiserin Andrea Schneege.

RHEINE/NEUENKIRCHEN. Ein
Doppelkopf-Turnier für den
guten Zweck findet am kom-
menden Donnerstag, 18. Ju-
li, in der Gaststätte „No. 72“,
Emsdettener Straße 72, in
Neuenkirchen statt. Beginn
ist um 19 Uhr; Einlass um 18

Uhr. Das Startgeld beträgt
acht Euro. Es warten Geld-
preise auf ihre Gewinner.
Der Erlös geht an das Hospiz
„Haus Hannah“ in Emsdet-
ten. Gespielt wird immer an
jedem dritten Donnerstag
im Monat.

Doko-Turnier für den guten Zweck

RHEINE. Aufgrund der Haus-
ferien entfallen die Gottes-
dienste im Kubus Tagungs-
haus vom 17. bis 31. Juli. Ab

dem 3. August finden die
Gottesdienste wie gewohnt
statt, heißt es in einer Pres-
semitteilung.

Keine Gottesdienste im „Kubus“

Von Elvira Meisel-Kemper

RHEINE. Vier Künstler – vier
künstlerische Positionen
zum übergreifenden Thema
„Kohle & Color“ in der Gale-
rie Brockmann & Sons in der
Münsterstraße 21 in Rheine.
Markus Jasper und Jean
Claude Tessin, beide aus
Rheine, zeigen erstmals öf-
fentlich ihre Werke. Marion
Verlemann, ebenfalls aus
Rheine, ist bei jeder Schau
mit neuen Arbeiten vertre-
ten. Almuth Rusteberg aus
Wettringen komplettiert mit
ihren malerischen Arbeiten
die Vierer-Runde künstleri-
scher Positionen.
„Es sind Kohle- und Blei-

stiftzeichnungen zu sehen.
Der Rest ist wieder sehr
bunt“, fasste Karin Brock-
mann das visuelle Erlebnis
eines Besuchs dieser Ausstel-
lung zusammen. Daneben
macht eine Serie kleinforma-
tiger Fotos von Brockmann
Appetit auf Urlaub im fernen
Sansibar und Thailand. Dort
war sie mit ihrer Partnerin
Renate Sons unterwegs, die
ein Reisebüro in Marl be-
treibt. „Jeder kann hier zum
Schauen und Genießen der
Werke hereinkommen. Es
besteht kein Verzehrzwang“,
warb Brockmann weiterhin.

Frech und gleichzeitig pop-
pig begrüßten die Bilder von
Jean Claude Tessin gleich am
Eingang die Besucher. Eine
verschmitzt grinsende Mi-
ckey Mouse mit herunterge-
lassenen Hosen oder eine Mi-
ckey Mouse mit anzüglich
gestrecktem Mittelfinger
sieht man nicht alle Tage bei
Ausstellungen. „Wer an der
rechten Seite des Rahmens
sein Handy dranhält und den
NFC-Code einscannt, kann
dazu den Song ‚Der wichtigs-
te Finger einer Faust‘ der
deutschen Band ‚Jupiter Jo-
nes’ abspielen. Das ist mein
kleiner Gimmick zu diesem
Bild“, ergänzte Tessin. Für ihn
war diese Lokalität bisher
Stammlokal. Im Gespräch

mit Brockmann erwähnte er
so ganz nebenbei, dass er
auch male. „Ich habe immer
schon gemalt, allerdings nur
für mich und ab und zu auch
für andere“, gestand Tessin.

Marion Verlemann gehört
mit immer neuen Werken
zur Stammbesetzung von
Ausstellungen. Ihre vollkom-
men abstrakten und farben-
frohen Gemälde bildeten ei-
nen angenehmen Kontrast
zu den Kohlezeichnungen
von Markus Jasper, der – wie

Tessin – zum ersten Mal sei-
ne Werke öffentlich zeigte.
Verlemann bevorzugte die
Mixed-Media-Technik.
„Durch die Zugabe von Be-
thumen-Lack und Kunstharz
versuche ich mehr Tiefe in
die Bilder zu bringen. Durch
Kunstharz wird das Ganze
plastischer und auch glän-
zender“, sagte Verlemann, die
immer schon das Zusam-
menspiel der Farben betonte.
Erstmals arbeitete Jasper mit
Kohle auf Leinwand für diese

Ausstellung. „Die Struktur ist
gröber. Es ist ein vollkom-
men anderes Gefühl beim
Zeichnen. Bei der Motivwahl
lasse ich mich von Musik, Li-
teratur oder einfach nur von
Emotionen leiten“, schilderte
Jasper. Auch er malt und
zeichnet seit Ewigkeiten wie
Tessin auch.

In der zwölfteiligen Serie
„Gesichter einer Stadt“ hielt
Almuth Rusteberg mit ra-
schen Strichen mit Tusche,
Acryl, Buntstiften oder Colla-

geelementen das hektische
Leben einer Stadt fest, in de-
nen Menschen aus ganz ver-
schiedenen Kulturkreisen le-
ben. Ganz anders ist ihre Se-
rie der Kühe, denen sie nicht
nur durch menschliche Vor-
namen einen Hauch von
schmunzelnder Ironie ver-
leiht.

�  Die Ausstellung ist bis Ende Au-
gust zu sehen. Öffnungszeiten sind
Freitag und Samstag, jeweils von 10-
17 Uhr. Am 19. und 20. Juli ist die
Galerie wegen Urlaubs geschlossen.

Neue Sommer-Ausstellung „Kohle & Color“ ist in der Galerie Brockmann & Sons zu sehen

Vier künstlerische Positionen

Bei der Ausstellungseröffnung: (v. l.) Renate Sons (Galeristin), Künstler Jean Claude Tessin, Marion Verlemann, Markus Jasper und Almuth Rusten-
berg. Fotos: Brockmann, Meisel-Kemper

-mas- RHEINE/IWANO FRAN-
KIWSK. Bis jetzt hat er Hilfsgü-
ter nach Iwano Frankiwsk
gebracht. Beim nächsten Be-
such in der südwestukraini-
schen Bezirkshauptstadt hat
Norbert Kahle aber nicht nur
Hilfsgüter, sondern auch ei-
nen Vortrag im Gepäck. Im
Lyzeum Nr. 5, der sogenann-
ten „Deutschen Schule“ in
Iwanow Frankiwsk, stellt er
Oberstufenschülerinnen und
Oberstufenschülern einen
ganz besonderen Lebensab-
schnitt des 1987 verstorbe-
nen amerikanischen Politi-
kers Arthur F. Burns vor.

Burns (1904 bis 1987), ein
Sohn der Stadt Iwano Fran-
kiwsk, war von 1981 bis Mai
1985 Botschafter der Verei-

nigten Staaten in der Bun-
desrepublik Deutschland, da-
mals noch in der Hauptstadt
Bonn. „Burns ist den Men-
schen in Iwano Frankiwsk
durchaus ein Begriff, aber
vielen ist nicht bewusst, dass
er nach seiner Zeit als US-No-
tenbankchef vom damaligen
US-Präsidenten Ronald Rea-
gan zum Botschafter in Bonn
berufen worden war“, sagt
Kahle.

Nach Putins Überfall auf
die Ukraine im Februar 2022
war Kahle als Vertreter des
Netzwerkes Maidan inzwi-
schen zwölf Mal in Iwano
Frankiwsk, um dort die
Spenden aus Rheine an die
ukrainische Partnerorganisa-
tion „Hilfe+“ und an die dor-
tige Stadtverwaltung zu
übergeben. „Natürlich habe
ich mir auch die Stadt ange-
schaut. Mehrmals war ich auf
einem Platz mit der Statue
eines Mannes, der mir ir-
gendwie bekannt vorkam“,
erzählt Kahle.

Geklingelt hat es aber erst,
als er eine unmittelbar in der
Nähe liegende Kneipe mit
dem Namen Arthur Burns
entdeckt hat. „Ich bin da na-
türlich sofort rein und hatte
Glück, dort den Administra-
tor Paul kennenzulernen. In
dem Gespräch wurde klar,
dass den Menschen in Iwano
Frankiwsk Burns zwar als
amerikanischer Politiker ein
Begriff ist, nicht aber als US-
Botschafter in Deutschland“,
erzählt Kahle.

Das muss sich ändern, fand
Kahle. Also machte sich der
ehemalige stellvertretende

Bürgermeister der Stadt
Rheine daran, die Vita Burns
und insbesondere seine Zeit
als Botschafter in Bonn zu re-
cherchieren. Die wesentli-
chen Informationen hat er
auf einer Wandtafel zusam-
mengefasst und sie beim
jüngsten Besuch in Iwano
Frankiwsk in der vergange-
nen Woche dem Direktor des
Lyzeums Nr. 5, Jaroslav Oles-
kin, übergeben. Das Lyzeum
ist übrigens die Partnerschu-
le der Euregio-Gesamtschule.
„In diesen Zeiten bräuch-

ten wir mehr solcher Brü-
ckenbauer wie Arthur F.
Burns einer gewesen ist“, sag-
te Oleskin. Zudem bat er
Kahle, beim nächsten Be-

such, vermutlich im Herbst,
in Iwano Frankiwsk den
Oberstufenschülerinnen und
Oberstufenschülern Burns
„Bonner Zeit“ näher zu brin-
gen.

Burns, der ein guter Freund
des ehemaligen deutschen
Bundeskanzlers Helmut
Schmidt (SPD) gewesen sein
soll, ist am 27. April 1904 als
Arthur Burnseig im damali-
gen Stanislau (heute Iwano
Frankiwsk) geboren. Zum
Beginn des Ersten Weltkrie-
ges, als Burns zehn Jahre alt
war, wanderten seine Eltern
Nathan Burnseig und Sarah
(geborene Juran) von Galizi-
en mit ihm in die USA aus,
wo sie sich in Bayonne, New

Jersey niederließen.
Unter US-Präsident Dwight

D. Eisenhower war Burns von
1953 bis 1956 Vorsitzender
des Rates der Wirtschaftsbe-
rater. US-Präsident Richard
Nixon ernannte ihn 1970
zum Chef der US-Notenbank.
Nach Arthur F. Burns ist ei-
nes der prestigeträchtigsten
deutschen Journalistensti-
pendien, der Arthur F. Burns
Fellowship, benannt. Mit
dem Fellowship erhalten je-
des Jahr 20 Journalisten aus
Deutschland, Kanada und
den USA die Möglichkeit, im
Rahmen eines Arbeitsstipen-
diums, berufliche und per-
sönliche Erfahrungen im
Gastland zu gewinnen.

Rheinenser Norbert Kahle referiert vor Oberstufenschülern in Iwano Frankiwsk über Arthur F. Burns

Die unbekannte Seite des Sohns der Stadt

Jaroslav Oleskin (l.), Direktor des Lyzeums Nr. 5 in Iwano Frankiwsk, und Lehrerin Nathalie Sharhi nehmen die
Burns-Wandtafel von Norbert Kahle in Empfang. Sharhin war im vergangenen Jahr beim ersten Schulaustausch
zwischen dem Lyzeum und der Euregio-Gesamtschule zu Gast in Rheine. Fotos: privat

Die Industriewaschmaschine leistet
künftig im Kinder-Sanatorium von
Iwano Frankiwsk ihre Dienste. Zu-
sammen mit Notstromaggregaten,
medizinischen Hilfsgütern sowie Le-
bensmitteln und Kleidung kam sie
mit dem jüngsten Hilfstransport des
Netzwerks Maidan in die südwest-
ukrainische Bezirkshauptstadt.
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